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sche Priestef _ gibt es NUr 10 aus dem Weltklerus, Priesterseminar von Salis-
bury sınd NUur 19 Seminaristen.

Günstiger stehen die Verhältnisse 1m Norden des Landes. Die Nyassamıssıon
wurde 183839 den Weißen Vätern anvertraut.: Ihr erster Missionsoberer, Dupont,
drang VOoO  —_ Tanganyıka aus ins Land eın un kam den Engländern UV'! Er VOT-

handelte mıt den einheimischen Fürsten, SCWANN das Vertrauen eines VOonNn ihnen,
der ih ach seiınem Tod Erben se1lner Herrschaft einsetzte. Der NEUE 9
nig“‚ zugleich Apostolischer 1kar, stellte manche Unsitten ab. Nachdem seine
Herrschaft einem vVe  ıchen HKürsten abgetreten hatte, wıdmete sıch wlıeder
Sanz der unmittelbaren issıon. rmet Montfortaner Patres Hılfe, die
noch heute 3400008 miıt den Weißen Vätern das Gebiet m1ssıonLeren, insgesamt
279 Patres un 36 Brüder nen stehen 53 einheimische Priester, 159 europälsche
und 123 einheimische Schwestern ZUT Seite 59 Ssem1inarısten bereiten sich ım E
mınar Kachbere auft das Priestertum ÖOr Die Zahl der Katholiken beträgt
550645 (Kevue du Clerge Ajfricain, Nov. 1954.)

Fın Karmel ın Kamerun. Am 16 Juli. dem Kest Frau VO erge Karmel,
erhielten ın der 1ssıon VOon Efok schwarze Mädchen den Habıt des Karmels
Alle sechs Schwestern vorher bereits Mitglieder einer religıösen Gemeıin-
schaft, dıe VOLr allem 1n Krankenhäusern und Schulen Dienst tut.

I/m die Wiedervereinigung 0g0S Die ehemalige deutsche Kolonıe Togo wurde
1919 als Völkerbundsmandat zwıschen Frankreich und England geteilt. Heute ist
das Gebiet der UNO unterstellt. Durch dıe Teilung wurde VOTLT allem der Stamm
der Kwe betroifen, dıe dadurch politisch auseinandergerıssen wurden. Seit Jangem
bemüht sich nu der Stamm un dıe Wiedervereinigung se1Ines Landes, die freilich
durch dıe iın beiden Teilen je un je verschiedene politische Entwicklung ziemlich
erschwert wıird. Während nämlıch der französische Teıl untier einer selbständigen
Verwaltung steht, wurde der britische ZUr Goldküste geschlagen. Diese hat seıther
immer rößere politische Freiheıit SEWONNECN un wırd wohl bald SAaNZ selbständig
werden. Was soll jedoch Aaus dem Teil werden, der jurıdisch untier der UNO steht?
Die Volksparteı der Goldküste möchte ıhn Sanz ihrem Land eingliedern, wäas auch
VOoO der britischen hegierung nıcht NSCECH esehen würde. Trst nach dıesem politi-
schen Anschluß soll das Problem der Wiedervereinigung der beıden Teıle 0g0S
erortert werden. Dem wıdersetzen sıch jedoch 16 Bewohner Togos, die Kwe. S1e
möchten UVO über dıe Wiedervereinigung verhandeln., da S16 fürchten, da
Frankreich äahnliche Wege geht WwW16 England, wodurch ann dıe Wiedervereinl-
SUNSs unmöglıch würde. Außerdem sehen manche Einwohner 0g0S den Anschluß

cdıe Goldküste auch deswegen nıcht SCIHC, el  1 S16 für ıhr Volkstum fürchten.
(Kevue du Clerge Ajfricain, Nov. 1954.

Kommunistische Umerziehung. Der frühere ere der chinesiechen Missıon S1ien-
shien, der VOo  =| den K ommunisten Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden WÄäTr,
iınzwischen jedoch wieder frei wurde, hberichtet über dıe Jahre dieser Zwangs-
arbeıt. Zunächst mußte 6r 1m Gefängni1s Zündholzschachteln un Sohlen Tür Olz-
schuhe herstellen. Bald jedoch wurde ın cıe Gefängnismühle versetz(t,
9 Monate arbeıtete. In dieser wurde der Maıs gemahlen, aus dem das rot
für dıe Insassen des Gefängnisses hergestellt wurde. Die Mühle estand aus Z7,W e1
großen Steinen, der ıne fest Boden, der andere drehbar, eine Mühle, w1ie S16
schon 2000 V, Chr. bel den Babyloniern ıIn Gebrauch Wär. Damals wären s Skla-
VeNn, dıe den Dienst der ühle versehen hatten, un ur Marx wWäar diese
ühle das Symbol der Sklavereı schlechthın Was h  ätte wohl einem System
gesagt, das nıchts anderes SEIN will als die konsequente Durchführung seiner
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eecnN NnUun acCciı-An  te es die drei pg  ühle auf500 Pfund ehl Ta Abe hte enbar
nicht. SO setzte das echt kommunistische System der Kritik un HEF 0S R OS Mar arn  elbstkr1t1k
e1nNn. Dazu machte INaäan den „Sklaven“ Versprechungen. ach ZzW 61 onaten WAar

d  16 Produktion auf das Doppelte gestiegen. Jetzt erst galt die Norm finden.
Also veranstaltete na  } einen W ettbewerb., Der Rekord, den die Mannschaft des
Missıonsobern aufstellen konnte, stündlıch un wurde annn als Norm VeTr-
kündet Täglıch wurde zehn Stunden gearbeıtet. Um diese Norm erreichen,
mußten dıe „Ireiwilligen” Sklaven stündlich gehen, Kreis selbstverständ-
lich Eın Großteil der Gefangenen irug dabeı eiserne Ketten an den Füßen Von
etwa Kılo Gewicht. Ein nferno des Lärms und der Entwürdigung! Ein Bild
aus dem untersten Kreis der Hölle Dantes! Alle zehn inuten wechselten die
Mannschaften ab, zehn Stunden 1mMm Tag Die Arbeit wäaär anstrengend, daß die
Gefangenen heı MIiInNuUs 100 ın Hemdärmeln arbeiteten und SaNz ın Schweiß gerie-
ten. ach onaten kam der Missiıonar ın ein Zwangsarbeitslager, cdie ın diesem
Paradies der Arbeıter gesetzlich eingeführt sınd (vgl diese Zeitschrift 155
|Januar 1955 303) Unter anderen Arbeiten wurde W16 eın Zugtier VOT den
Karren gespannt. Hier enthüll siıch das wahre Antlitz des Kkommunismus: 6r VeTr-

leugnet dıe Grundlagen des menschlichen Daseıns. Dieser durchgehende Gegensatz
ZUT wahren Freiheit kann, wWw1e aps 1US X} 1ın seiner VWeihnachtsbotschaft -
klärt, nıcht Urc«c. wirtschaftliche Miıttel überwunden werden, WIEe immer
mehr Z.Uu meınen scheint. Auf solche Täuschung würde eine NUur bıtterere

Enttäuschqng folgen.
Die Kırche Chinas ın der DVerfolgung. Von 144 chinesischen Diözesen hatten bıs

ZU November 1954 miındestens 126 ihren Oberhirten verloren. 114 vVvOoOnNn diesen
Ausländer, 3{() Chinesen, darunter der Kardinal VOo  - Peking. ausländi-

sche Bischöfe oder Apostolische Präfekten wurden des Tandes verwlesen; chine-
csısche un ausländısche Oberhirten sınd 1m Gefängni1s oder sons gestorben. Drei
chinesische und TEL ausländische Bischöfe S1N  d ım Gefängnis; die übrıgen stehen
unter strenger Bewachung.

1943 gab 6s 1n Chına 3015 ausländısche Priester, 2351 fremde Ordensfrauen
un 475 Brüder Ende November wWar diese Zahl auf ınsgesamt ausländıische
Missionare zusammengeschrumpft. Von ihnen sind Bischöfe un Priester In
den Gefängnissen. 30 hıs wurden getötet oder starben 1m Gefängnis.

Von den 2675 einheimischen Priestern wurden 100 bıs 200 getötet oder starben
im Gefängnis; eiwa 400 sind augenblicklich eingesperrt, wobel bemerken 1st,
da{fß sıch diese Zahl ständiıg äandert. Viele andere sınd spurlos verschwunden. Un-
gefähr 300 befinden sich außerhalb Chinas,. Rund 4000 Voxn den 5000 einheiımi-
schen Ordensfrauen leben ırgendwo verstreut auftf Einzelposten. chinesische
Brüder un 14 Ordensirauen kamen z Leben. Außerdem befindet sıch iıne
große Zahl katholischer Laıen den Gefängnissen.

Die Wohnungsfrage ın Frankreich. Das gesamte Wohnmgsdefi£t Frankreichs
betrug 1549, ungerechnet die Kriegsschäden, 9,6 Milliıonen Wohnungen, dıe in
den nächsten Jahren erstellt werden mÜüssen, die normalen Bedürinisse A

befriedigen. Vier TE nach dem Krıeg zählte Inan 1n Parıs eine halbe Miıllıon
W ohnungssuchende. In aecn wurden 0/0 aller Einzimmerwohnungen VOoNn drei
un mehr Personen bewohnt;: ın Montpelıier verfügte jeder Einwohner über durch-
schnittlich 1,14 Zimmer, 1m nordfranzösischen Industriegebiet Lille-Roubalix-
Tourcoing L  ber 1,04 Zimmer, in Paris u  e9|  ber U,883, in Grenoble über Ü, ın 1mM0-
SCS ıber U,69, ın Saint-KEtienne ber 0,58 Zimmer. Die Lage hat siıch seither nıcht
wesentlich gebessert. Wohl wurden inzwischen rund 600000 Wohnungen fertig-
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